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Die Kröten von Rapallo

Narrengazette
Umbenennungen. Um der «aktuellen Situation Österreichs

Rechnung zu tragen», sind laut den Salzburger Nachrichten zahlreiche

Namensänderungen angeordnet worden. Ironisch heisst es da etwa:

«Mysterien» statt «Ministerien», «Geschwätzgeber» statt «Gesetzgeber»,

«Korruption» statt «Kooperation». Der «Schilling» heisse jetzt
«Schmieding». Und noch werde, gemäss der herrschenden Wetterlage,
beraten über die Umbenennung der Jahreszeiten in «Herbstling, Wom-
mer, Frust und Sinter».

IM estbeschmutzer? Humor sei, wenn man über sich selber lachen

könne, sagt der Polizeiobermeister Bernd Röttger aus Selm bei
Dortmund. Er schreibt ein Buch voller Polizistenwitze. Die Bild-Zeitung hat
schon ein paar Kostproben zitiert. Darunter: «Polizisten sind wie
Schnittlauch - aussen grün, innen hohl, treten meistens gebündelt auf.»

DU HMTÊ.ÔT i*[ DEnT

SKÌFER,ÌEff EÌhfeiT

Verriss. Hellmuth Karasek, Spiegel-Kedsktor und laut Stern Spie-

£e/-Kulturkommandant», hat eine Komödie «Hitchcock» geschrieben,
die am Stadttheater Konstanz uraufgeführt wurde. Arge Würdigung
mit pointierter Schärfe im Stern: «Flop. Müde klipp-klappte der
Premierenbeifall. Denn statt einer munteren Pointen-Rallye gab's welken

Kopf-Salat, ein tumbes Treppauf-Treppab vernutzter Zettelkasten-
Anekdötchen, so als habe da einer vom grossen Coup geträumt und dann

doch nur eine Parkuhr überfallen. Der Dilettantalus macht weiter.»

Definition. Bevor die Opernsänger Julie Kaufmann und Norbert
Orth ihren grossen Auftritt hatten, servierte am Ball der Silbernen Rose

im Münchner Deutschen Theater der Moderator des Abends noch den

Spruch: «Oper ist, wennjemand mit dem Dolch im Rücken noch singt.»
Dazu die Süddeutsche Zeitung: «Reizend ist, wer trotzdem lacht.»

Senf statt Genf. In einer Revue-Besprechung erwähnte ein Kritiker

im Wiener Kurier den Satz: «Denn Theben war für Memphis dass,

was zur Wurst der Senf ist.» Und warfdie Frage auf: «Warum nur, warum

fallen den Schlagertextern von heute solche Reime nicht mehr ein?»

Früher fielen ihnen solche Reime gleich mehrfach ein, so hiess es nämlich

im Text des alten Schlagers «In der Bar zum Krokodil»: «Denn Theben

ist für Memphis, was Lausanne für Genf is.» (Lausanne übrigens als

Dreisilber gesungen!)

Fettgedruckte Titel. Einen Bericht zur Abspeckdiät titelte der

Stern: «Das grosse Specktakel». In der Stadt Celle warfein Ratsherr dem

Oberstadtdirektor vor, die Stadtverwaltung sei mit Steuergeldern an die

Börse gegangen und habe beim Crash 10 Milhonen Mark verloren; die

Welt am Sonntag brachte dazu einen Artikel unter dem an einen

Schlagertitel von Jürgen van der Lippe angelehnten Titel: «Guten Morgen,
liebe Celler, die Aktien sind im Keller.» Und der Wiener Kurier fasste

einige knappe Lebensdaten des Bestseller-Autors Johannes Mario
Simmel unter dem Titel zusammen: «Simmel-surium».

Originalschweiss. Die Welt am Sonntag stellt Horst Gasber und
sein «Tennys-Museum» im deutschen Oberhausen vor. Gasber sammelt

seit 30 Jahren und stellt rund 1800 Tennis-Exponate aus. Zum Beispiel
einen Tennisschläger, garantiert schon benutzt von Martina Navratilo-
va. Das Pendant von Boris Becker soll demnächst eintreffen «und wird
dann die ohnehin schon überfrachtete für Becker reservierte Wand
schmücken, die Horst Gasber schon jetzt zu einer Art Herrgottswinkel
ausgearbeitet hat». Und unter einem Gemälde, das einen niedergeschlagenen

Boris mit Handtuch über dem Kopfzeigt, hängt eine Vitrine -mit
eben diesem Handtuch drin. Direktor Gasber dazu: «Ungewaschen,

Originalschweiss.»
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